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Urnerland: Leben an
und mit der Transitachse
STEPHANIE STAHEL
Redaktion COLLAGE.

«Das Urnerland - ein Transitland»: In der Vorstellung vieler
scheint der Kanton Uri vom Durchfahren und Durchleiten
geprägt zu sein. Tatsächlich, durch das Reusstal,
Hauptsiedlungsgebiet des Kantons, verlaufen die Hauptverbindungen
Richtung Alpensüdseite für den Strassen- und Schienenverkehr,

wichtige Hochspannungsleitungen und natürlich
die Reuss. Die Lage an der Transitachse bildet eine wichtige
Voraussetzung für die wirtschaftliche Attraktivität des
Kantons. Gleichzeitig zerschneidet sie aber den Siedlungs- und

Landschaftsraum und beeinträchtigt die Lebens- und Umwelt-

qualität.
Aufgrund der engen Verhältnisse im Reusstal hat die

Nationalstrasse A2 nicht nur die Funktion einer Transitachse,
sondern bildet auch das Rückgrat des Kantonsstrassennet-
zes für den Ziel-/Quellverkehr der Siedlungsgebiete. Probleme

schafft jedoch vor allem der alpenquerende Güterverkehr auf
der Strasse. Die Schadstoff- und Lärmemissionen sind deutlich

spürbar. Laut dem Verlagerungsgesetz des Bundes sollte
der alpenquerende Güterverkehr stark von der Strasse auf die

Schiene verlagert werden: Es dürften schon heute nicht mehr

als 650'000 Lastwagen die Alpen auf der Strasse überqueren,

2012 waren es jedoch 886'000 Lastwagen. Bei hohem

Verkehrsaufkommen oder Stau auf der Autobahn (saisonale,
stark schwankende Spitzen) weicht der Transitverkehr zudem

auf das Kantonsstrassennetz aus, was zu Überlastungen und

Sicherheitsproblemen in den Ortszentren führt (v.a. in Amsteg,
Wassen, Göschenen).

Mit dem Bau der Neuen Eisenbahn-Alpentransversale NEAT

wird das Verlagerungsziel unterstützt. Der Gotthard-Basistun-
nel wird Ende 2016 in Betrieb gehen. Um die Anbindung an

das nationale Schienennetz und damit die Verbindungen in die

Zentren im Norden und Süden zu verbessern, soll der Bahnhof

Altdorf zum Kantonalbahnhof mit Halt der Interregio-Züge
umgestaltet werden. Das regionale Busangebot wird darauf
ausgerichtet und ausgebaut. Für den Kanton Uri ist es aber
ebenso wichtig, dass mit der Realisierung der 2. und 3. NEAT-

Etappe der Talboden entlastet und besser an die Zentren
Zürich, Zug und Luzern angebunden wird. Jedoch ist hierfür vor
allem die Finanzierung noch nicht sichergestellt.

Um die raumpianerischen und verkehrlichen Herausforderungen

zu koordinieren, wurde ein regionales
Gesamtverkehrskonzept Unteres Reusstal erarbeitet. Einerseits hat
das Konzept zum Ziel, das Strassennetz mittelfristig so zu

ergänzen, dass die Hauptsiedlungsgebiete (Altdorf, Bürglen,
Schattdorf) vom Durchgangsverkehr entlastet werden, u.a. mit

einer West-Ost-Verbindung, einem Autobahnhalbanschluss
Altdorf Süd, der die Industriezonen direkter erschliesst, und

mit flankierenden Massnahmen in den Dörfern. Andererseits
sollen durch die Förderung des öffentlichen Verkehrs und des

[ABB. 1] Die Urner Reussebene ist geprägt
von flächenintensiven Infrastrukturanlagen,
welche die Ebene zerschneiden und zugleich
das Rückgrat für die Entwicklung bilden.
(Quelle: AlpTransit Gotthard ATG)

Fuss- und Veloverkehrs der Ziel-, Quell- und Binnenverkehr auf
umweltfreundliche Verkehrsmittel verlagert sowie Strassen-
räume und Plätze aufgewertet werden.

Im Kanton Uri hat man mit der Transitachse leben und planen

gelernt. Es bedarf jedoch eines stetigen Optimierungsprozesses,

damit das Urnerland nicht mehr nur vom Durchfahren
und Durchleiten geprägt ist, sondern auch zum Anhalten und
Verweilen einlädt.
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